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Wenn wir uns die Zusam-
mensetzung unseres Stadtpar-
lamentes ansehen, wie viel Di-
letanten dort vorhanden sind
und diese sollen dann über
wichtige Baumaßnahmen,
Verkehrsregelungen, wirt-
schaftliche Belange usw. ent-
scheiden.

Deshalb die Forderung:
Sachkundige Bürger in die
Ratsausschüsse!

In NRW, vor allem im
Rhein-Ruhrgebiet, ist das
schon seit den 1960er Jahren
gang und gäbe und hat sich
bestens bewährt! Ich erinnere
nur an die Instandsetzung des
Parkhauses mit Renovierungs-
kosten von 1,2 Millionen Euro!
Diese Maßnahme hätte mit 1/
3 der Kosten durchgeführt
werden können.

Johannes Bähr
BadWildungen

N un haben wir wieder
ein neues Stadtparla-
ment gewählt und die

Ausschüsse der Sachgebiete
haben sich konstituiert. Aber
angesichts der großen Verän-
derungen im Stadtgebiet, die
man sich vorgenommen hat,
fehlen einige wichtige Perso-
nen in diesem Gremium.

Was sind die „sachkundi-
gen Bürger“ in den Ratsaus-
schüssen? Diese sachkundigen
Bürger sind erstklassige Fach-
leute, keine Geschäftsleute,
die als Berater in den Fachaus-
schüssen tätig werden. Sie
müssen vom Magistrat ausge-
sucht und für ihre Aufgaben
bestimmt werden. Ihre Aufga-
be ist es, die Stadtverordneten
zu beraten bei wichtigen Ent-
scheidungen. Sie haben kein
Stimmrecht und erhalten ein
Sitzungsgeld.

Sachkundige
Bürger fehlen
Lesermeinung zur Parlamentsbesetzung

Lesermeinung

meint damit, dass Krümel sich
nicht zu Spatzen hingezogen
fühlt, sondern zu ihr. Ähnlich
wie der Schwan, der sich in
ein Tretboot verliebte.

Sie sind Ausnahmen. Krü-
mel ist auch eine, weil sie zu
schwach war, um von der Pin-
zette das Futter aufzunehmen.
„Spatzen sollten nicht in die
Hand genommen und ge-
zähmt werden“, sagt Doris
Klein. Doch wollte sie Krümel
unbedingt retten. Das ist ihr
gelungen und Krümel ist be-
sonders dankbar: Kaum ist der
Spatz aus seinem Käfig, fliegt
er geradewegs auf Klein zu,
setzt sich auf die Schulter oder
in ihre Hand. Lässt sich strei-
cheln und füttern. „Das ist ein
Vogel mit einer tollen Persön-
lichkeit. Kein Vogel gleicht
dem anderen“, sagt sie. Schon
wieder ist die Zeit um, das Trio
macht sich lautstark bemerk-
bar. Es ist wieder Fütterungs-
zeit im Spatzenkäfig.

Doris Klein hat ein Herz für
Vögel. In einer großen Voliere
hält sie Wellen- und Nym-
phensittiche. Und gleich dane-
ben im Käfig lebt Krümel. Krü-
mel ist ebenfalls ein Spatz.
„Ein Weibchen, eine Fehlprä-
gung“, sagt Doris Klein und

Tierarzt fixiert“, erklärt Klein
und freut sich über die Unter-
stützung des Mediziners. Der
musste bei Hudini gleich
mehrfach Hand anlegen. Im
besten Fall können er und sei-
ne Geschwister in wenigen
Wochen ausgewildert werden.

VON MA J A YÜC E

WEGA. Alle15 Minuten geht
das Geschrei von vorne los.
Kein Zweifel, Doris Klein muss
gute Nerven haben. Für sie
gibt es derzeit kaum eine Ver-
schnaufpause, sie zieht drei
kleine, ebenso wilde wie nim-
mersatte Spatzen auf.

„Die hat mir ein Dachde-
cker vorbeigebracht, der die
elternlosen Tiere auf einer
Baustelle gefunden hatte“,
sagt die Frau aus Wega. In ei-
nem Käfig hat sie die Jungvö-
gel untergebracht. Im 15-Mi-
nuten-Takt füttert sie die Kü-
ken. Beoperlen mit kleinge-
hackten Insekten stehen auf
dem Speiseplan. Mit einer lan-
gen Pinzette füttert sie die Vö-
gel. „Je länger die Pinzette,
desto besser. Ich will sie erst
gar nicht an die Menschen-
hand gewöhnen“, sagt Doris
Klein und weiß genau wovon
sie spricht. Denn das laute
Trio ist nicht ihre erste Auf-
zucht. „Immer wieder werden
mir Spatzen gebracht, die al-
lein keine Chance mehr hät-
ten“, sagt sie. Dabei sind Spat-
zen wahre Überlebenskünst-
ler. Doch können auch sie in
heikle Situationen kommen.

Hudini mit Gipsbein
Doris Klein hat ihr Leben

auf die Sperlinge eingestellt.
Schon bald werden alle drei
von allein fressen, hofft sie.
Während ihre Zöglinge keine
Namen bekommen, hat sie bei
Hudini eine Ausnahme ge-
macht. Der hat seinen Namen
vom gleichnamigen Zauber-
künstler. Hudini flattert nicht
wie seine Geschwister im Kä-
fig umher. Er hockt meist auf
einem kleinen Holzbrett – mit
ausgestrecktem Gipsbein. Das
sieht aus wie ein mit Taschen-
tuch umwickelter Zahnsto-
cher. „Er hat sich das Bein ge-
brochen und es wurde vom

Nur ein Spatz in der Hand
Doris Klein kümmert sich um hilflose Sperlinge, zieht sie groß und wildert sie aus

Streicheleinheiten: Spatz Krümel lässt sich gerne von Doris Klein kraulen. Im Käfig im Hintergrund
sind die drei wilden und nimmersatten Spatzen untergebracht. In wenigenWochen sollen sie artge-
recht ausgewildert werden. Fotos: Yüce

HINTERGRUND

Der Haussperling
DemHaussperlingoderSpatz
ist sicherlich schon jeder be-
gegnet. Er liebt die direkte
Nähe zumMenschen, dem er
bis in betonierte Innenstädte
gefolgt ist. Dabei ist fast un-
bemerkt geblieben, dass seit
einigen Jahren die Bestands-
zahlen des Haussperlings
deutlich, gebietsweise sogar
stark zurückgegangen sind -
weshalb der NABU ihn 202
zum Vogel des Jahres wählte.
Wer einen jungen Spatz fin-

det, sollte ihn nicht gleich
mitnehmen. Wer sicher ist,
dass der Vogelwirklichhilflos
ist und nicht weiß, wie man
einenVogel aufzieht, kann im
Tierheim nach Auffangstatio-
nen fragen oder Doris Klein
anrufen, 05621/9395331.
WerWildvögel einfängt, um
sie zu zähmen, macht sich
strafbar.

Weitere Informationen:
www.vogelnothilfe.de

EDERTAL-HEMFURTH. Aus
Speckstein eine Figur schnit-
zen, Kartoffeln über dem Feu-
er braten, sich von einem Ma-
gier verzaubern lassen – das
alles ist möglich am Sonntag,
19. Juni, rund um den evange-
lischen Kindergarten in Hem-
furth. Zum 20. Geburtstag der
Einrichtung haben die Erzie-
herinnen, Eltern und Kinder
ein umfangreiches Programm
vorbereitet.

Los geht’s um 11 Uhr mit ei-
nem Familiengottesdienst,
um 14.30 Uhr präsentiert der
Zauberer in der Kirche sein
magisches Programm. Es gibt

Spiele in und um die Einrich-
tung, einen Ballonwettbe-
werb, die Feuerwehr kommt
mit einem Einsatzwagen vor-
bei und der Karnevalsverein
präsentiert sich mit vergnügli-
chen Hits aus der fünften Jah-
reszeit.

Neben einem großen Buffet
zur Mittagszeit gibt es ab 14
Uhr Kaffee und Kuchen im Ge-
meindehaus. „Unter dem Mot-
to: Mitten im Dorf, mitten im
Leben wollen wir an diesem
Sonntag richtig feiern“ betont
Gemeindepfarrer Klemens
Blum. (nh/emr)

Kindergarten feiert 20-jähriges
Bestehen mit einem Fest

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
1. Brilon: Sieben Männer und vier
Tonnen gestohlene Kupferkabel in ei-
nem Auto
2. Korbach: Feuer im Industrieheiz-
kraftwerk
3. Schmittlotheim: Segelflieger lan-
dete imMaisfeld
4. Vöhl:Mit Tempo 125 durch Herz-
hausen

Gewinnspiel: Schöne
Gärten im HNA-Land
Blumen, Beete, Bäume - von üppigen
Pflanzen träumt jeder Gartenbesitzer.
Haben auch Sie einen schönen Gar-
ten? Dann schicken Sie Sie uns ein
Foto.Zugewinnengibtesdreimal100
Euro sowie verschiedene Gartenbü-
cher. Die ersten Fotos sind bereits da:

www.hna.de/wohnen

Fotos vom „Blutmond“
Die totale Mondfinsternis hat sich in
der Nacht zum Donnerstag in den
meisten Teilen Deutschlands hinter
Wolken abgespielt.Wir zeigen Eindrü-
cke des Naturschauspiels auf

www.hna.de/panorama

Wikileaks
brauchtGeld
Wikileaks braucht fri-
sches Geld. Mit der Ver-
steigerung eines Mit-
tagessens mit Julian As-
sange beschreitet die
Plattform neueWege
der Spendenbeschaf-
fung. Der Startpreis für
das exklusive Treffen
lag bei umgerechnet
398 Euro.
www.hna.de/netzwelt

Fotostrecken
• Kassel: Auestadion
bekommt Videowand
•Wolfhagen: Feuer auf
Schießgelände
• Fußball: Ballack,
Lahm und die ehren-
werten Herren: Alle
deutschenWM-Kapitä-
ne
•Panorama:Mitdiesen
Bildern sucht das BKA
den Babyschänder

www.hna.de/foto

Eine Computerfirma, die ihren 100.
Geburtstag feiert? Das kann doch
gar nicht gehen, wenn die ersten
Computer erst vor rund 70 Jahren
gebaut wurden ... Doch! Mehr un-
ter www.hna.de/kinder

Online-Redaktion
Tatjana Braun
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203-1462

GanzalteComputer

sorgten für die musikalische
Ausgestaltung des Gottes-
dienstes. Ein gemeinsames
Mittagessen in der Alten Schu-
le und eine Kaffeetafel am sel-
ben Ort boten Gelegenheit
zum Austausch und zum Ge-
spräch.

Die Teinehmer dankten
Irmgard Schäfer, Frieda Trapp-
mann und Sonja Rausch sowie
deren Team, die das Treffen
vorbereitet hatten Für die
meisten war es ein Tag, an den
sie gerne zurückdenken wer-
den und von dem sie neue
Kraft und Ermutigung mitneh-
men.

• Gnadenkonfirmanden-
gruppe: Emmi Feustel (geb.

Schreiber), Grete Hahn (geb.
Schilling), Irmgard Klapp (geb.
Heinemann), Herta Meyer(
geb. Schilling), Margret Matz
(geb. Emmeluth), Annemarie
Müller-Braune (geb. Wein-
reich), Emmi Rausch (geb.
Braune), Emmi Schake (geb.
Backhaus) Annemarie Tönges
(geb. Eibel), Magdalene Weis-
haupt (geb. Eigenbrod), Fritz
Höhle.

• Eiserne Konfirmanden-
gruppe: Hanni Daume (geb.
Förster), Erna Höhle (geb.
Schilling), Emma Lind (geb.
Göbel), Fritz Emmeluth, Wil-
helm Schmidt, Heinz Werner
Schwarz.

• Diamantene Konfirman-

dengruppe: Marianne Agbeho-
nou (geb. Schäfer), Hannelore
Fehr (geb. Meier), Martha Han-
kel (geb. Schäfer), Lina Hesse-
ler (geb. Kliffmüller), Wal-
traud Oelschläger (geb. Hel-
ler), Waltraud Reitmayer (geb.
Hirsch), Waltraud Schlott
(geb. Schäfer), Willi Grass,
Wilfried Keim, Willi Schaake,
Friedrich Schäfer.

• Nicht teilnehmen konn-
ten aus gesundheitlichen
Gründen: Therese Weishaupt,
Emmi Bernhard (geb. Krum-
mel), Hermine Schmidt (geb.
Göbel), Erika Schilling (Meiß-
ner), Willi Schilling, Brunhil-
de Mumford (geb. Friedrich).
(nh /sch)

NETZE. In der Evangelischen
Klosterkirche St. Maria und
die vier Gekrönten zu Netze
feierten jetzt 28 Männer und
Frauen das Fest ihrer Gnaden-
konfirmation, ihrer Eisernen
Konfirmation oder ihrer Dia-
mantenen Konfirmation.

Im Festgottesdienst, den
Pfarrerin Karin Marie Lilie mit
der Festgemeinde feierte, wur-
de Raum für Erinnerungen ge-
geben. Nachdem die Jubilars-
gruppen den Segen empfan-
gen hatten, war die Gemeinde
zur Feier des Abendmahles
eingeladen. Der Frauenchor
Netze unter Ulrike Bartsch so-
wie Gabriele Vogel an der Or-
gel der Klosterkirche Netze

Vor 70 Jahren vorm Altar
Gnadenkonfirmation-, Eiserne und Diamantene Konfirmation in Netze gefeiert

EinWiedersehen in Netze: die Jubiläumskonfirmanden nach dem Gottedienst in der Klosterkirche. Foto: nh


